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Jagdhunde im TrainingJagdhunde im Training  

  
Sie treffen sich regelmäßig, um mit ihren Jagdhunden Gehorsam und den Einsatz Sie treffen sich regelmäßig, um mit ihren Jagdhunden Gehorsam und den Einsatz 
bei der Jagd zu trainieren: Hundeobmann Jürgen Krabbenhöft (hinten, 3.v.l.) aus bei der Jagd zu trainieren: Hundeobmann Jürgen Krabbenhöft (hinten, 3.v.l.) aus 
Revensdorf organisiert die Treffen für die Jäger des Hegerings 9/Dänischer Wohld Revensdorf organisiert die Treffen für die Jäger des Hegerings 9/Dänischer Wohld 
und ihre Vierbeiner. Anfang Juni wurde auf einer Koppel am Sander Weg Beiund ihre Vierbeiner. Anfang Juni wurde auf einer Koppel am Sander Weg Bei--FußFuß--
Gehen, Apportieren und Schussfestigkeit geübt.Gehen, Apportieren und Schussfestigkeit geübt.  

  
Den Bericht finden Sie auf Seite 9.Den Bericht finden Sie auf Seite 9.  

Foto: Anneke Fröhlich 
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Aktuelles 

Grußwort des Bürgermeisters 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
 

seit mindestens vier Jahrzehn-
ten wird in unserer Gemeinde 
darüber gesprochen, ob und 
wie ein Radweg zwischen den 
Ortsteilen Großkönigsförde 
und Revensdorf entstehen 
könnte. Während dieser Zeit 
sind im Lande viele Radwege 
gebaut worden, doch der Rad-
weg in der Gemeinde Lindau 
ließ immer auf sich warten. 
Der Kreis Rendsburg-
Eckernförde ist Träger der 

Kreisstraße K 92 und somit auch federführend für den 
Bau eines Radweges. 
Die knappe Haushaltslage in den Jahren nach der Krise 
2008 hatte den Kreis veranlasst, ein umfangreiches Spar-
paket zu verabschieden, dem auch der Neubau von Rad-
wegen zum Opfer fiel. Dennoch ist es mithilfe einiger 
Kreistagsabgeordneter gelungen, eine Ausnahme im 
Kreishaushalt zu verankern, nämlich unseren Radweg. 
Somit konnte die Finanzierung zwischen Kreis, Land, 

Wasser- und Schifffahrtsamt und der Gemeinde Lindau 
im Grundsatz vereinbart werden. Die Gemeinde wurde 
mit der Durchführung der Maßnahme betraut, das heißt 
Planung, Grunderwerb und Baudurchführung werden 
durch die Gemeinde getätigt und nach Fertigstellung 
wird der Radweg dem Kreis Rendsburg-Eckernförde 
übertragen. Jeder Schritt muss allerdings eng mit Kreis 
und Land abgestimmt werden und die Vorfinanzierung 
erfolgt durch die Gemeinde.  
Die Gemeinde hat – mit einer Ausnahme – Vereinbarun-
gen mit allen Grundeigentümern geschlossen, die nun in 
notarielle Kaufverträge münden. Eine Ausschreibung 
über die Bauleistung hat stattgefunden und das Ergebnis 
liegt in dem Bereich der geplanten Kosten. Nachdem das 
Land Schleswig-Holstein schließlich „grünes Licht“ gab, 
konnte am 30. April tatsächlich der Auftrag für den Rad-
wegebau erteilt werden. Bis zu diesem Zeitpunkt gab es 
trotz der Vorleistungen (Planungskosten, teilweise 
Grunderwerb, Verwaltungskosten) keine abschließende 
Sicherheit für die Gemeinde, dass der Radweg verwirk-
licht werden kann.  
Die gesamte Maßnahme wird für die 4,4 Kilometer lange 
Strecke nach dem Ausschreibungsergebnis 2.266.700,00 
Euro kosten (innerorts und außerorts). Das Land trägt ca. 
1,35 Millionen Euro (1.142.000 Euro außerorts und 
208.000 Euro innerorts) der Kosten, die Gemeinde trägt 
Kosten in Höhe von 229.900 Euro für die Strecke außer-
orts und in Höhe von 194.800 Euro für die Strecke inner-
orts. Der gemeindliche Betrag für den innerörtlichen Ab-
schnitt liegt deswegen so hoch, weil sich der Kreis 
Rendsburg-Eckernförde am innerörtlichen Bau des Rad-
wegs grundsätzlich nicht beteiligt. 
Der Dank der Gemeinde gilt allen Beteiligten, die sich für 
das Projekt eingesetzt haben und auch den betroffenen 
Grundeigentümern für die guten Verhandlungen. Nun 
können wir froh sein, dass es losgeht und wir im Herbst 
eine neue Verkehrsverbindung mitten durch unsere Ge-
meinde haben.  
 
Herzliche Grüße 
 
Ihr 
Jens Krabbenhöft 
Bürgermeister 

Foto: Susanne Fritsch 

Kontakt Frau Petra Haack, Pflegedienstleitung 
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Was machen Jugendliche in ihrer Freizeit? 

Freizeit zu haben, ist etwas sehr Schönes. Vorausgesetzt, ich 
weiß etwas mit meiner frei verfügbaren Zeit anzufangen. Für 
die 16-jährige Alina Kraak aus Revensdorf stellt dies kein 
Problem dar. Langeweile kommt bei ihr nicht auf. Die Schüle-
rin pflegt besondere Hobbys, bei denen Tiere die Hauptrolle 
spielen. Zum einen gibt es da den Reitsport, der sie schon seit 
Langem begeistert. Reiten und Kutsche fahren gehören fest in 
ihr Tagesprogramm.  
Aber da ist noch etwas: Mantrailing. Was ist denn das? Alina 
Kraak erklärt: „Mantrailing ist die Personensuche unter Ein-
satz von Gebrauchshunden.“ Im Alter von zwölf Jahren sah 
sich Alina in einem Kieler Hundesportverein eine Begleithun-
deprüfung an. Hierbei geht es vorrangig um Gehorsam, Un-
terordnung und Verhalten des Vierbeiners in der Öffentlich-
keit, zum Beispiel gegenüber Fußgängern und Radfahrern. Sie 
entschied spontan: „Dazu hab ich auch Lust!“ Seitdem trai-
niert sie jeden Samstag zwei bis drei Stunden im Hundesport-
verein. Dies war der Einstieg zum Hundesport und seit mitt-
lerweile drei Jahren kommt das Training für das Mantrailing 
hinzu, das ebenfalls jede Woche rund drei Stunden in An-
spruch nimmt.   
Beim Mantrailing wird der hervorragende Geruchssinn des 
Hundes genutzt, um verschwundene Personen zu finden. 
Beim Training bekommt der Hund einen sogenannten Ge-
ruchsvorhalt – ein Kleidungsstück oder ähnliches – vor die 
Hundenase gehalten, und los geht’s! Die Suche findet an ver-
schiedenen Orten wie in Gebäuden, in der Stadt oder im Wald 
statt. Hierfür wird die Spur vorher gelegt, manchmal zwei 
Tage im Vorhinein, berichtet Alina Kraak. Personen  hinterlas-

sen immer für Hunde verfolgbare Spuren; ausreichend ist 
schon das Abwischen des Griffs einer Autotür mit einem Tuch, 
das dann als Geruchsvorhalt dient. Nach erfolgreicher Suche 
gibt es für die tüchtigen Vierbeiner natürlich immer ein be-
sonderes Leckerchen! 
Der Umgang und das Leben mit Tieren stehen bei Alina nicht 
nur als Hobby im Mittelpunkt, sondern auch als Wunsch für 
die berufliche Zukunft. Im Sommer verlässt sie die Schule und 
hofft, dass sie einen Ausbildungsplatz als tiermedizinische 
Fachangestellte oder Tierwirtin finden wird. 

Vorgestellt 

Foto: Birgit Kraak 
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Auch in diesen Sommerferien findet beim 1. FC Schinkel ein 
Fußballcamp statt. 
Das Organisations-
team wird von Lars 
Dubau und Kerstin 
Arndt geführt. „Für 
das Wetter haben wir 
noch keinen Verant-
wortlichen finden 
können“, sagt Jugend-
wart Kerstin Arndt – 
und hofft auf viel Son-
nenschein.  

Vom 3. bis zum 5. August sollen die Bälle rollen. Für den 
hoffentlich reibungslosen Verlauf werden wieder viele freiwilli-
ge Helfer tätig. Jörn Brügmann vom Redderkrog kümmert sich 
um das leibliche Wohl, Getränke werden gesponsert.  
Der Preis für die drei Tage liegt bei 59 Euro pro Kind. Darin sind 
Essen, Getränke, Trikot und eine Überraschung enthalten.  
Anmeldungen laufen auch in diesem Jahr wieder ausschließlich 
über den AWO-Ferienpass über die dort hinterlegte E-Mail-
Adresse. Die Teilnahme ist auf 60 Kinder im Alter von 6 bis 14 
Jahren begrenzt. 
 
Für Fragen vorab steht Kerstin Arndt unter 
jugendwart@fcschinkel.de gern zur Verfügung. 

Fußballcamp in Schinkel 

Zum zehnten Mal hatten Christel und Jürgen Heitmann aus 
dem Mühlenweg im Februar ins Santorini in Siegmunds Gast-
hof eingeladen, um per Videoaufnahmen und Fotos ihre Rei-
seeindrücke vorzustellen und mit dem Erlös den Revensdor-
fer Kindergarten zu unterstützen. Zu diesem unterhaltsamen 
Abend über eine Schiffsreise mit den Hurtigruten von Bergen 
nach Kirkenes unter dem Titel „33 Häfen in 7 Tagen“ waren 
rund 50 Gäste erschienen, die am Ende gern ihren Obolus in 
eine Spendenbox gaben. 
Ende März konnten Christel und Jürgen Heitmann dann im 
Rahmen eines Frühstücks im Kindergarten 220 Euro überge-
ben. In Vertretung der Leiterin Karen Backen, die verhindert 
war, konnte sich Monika Batschkun über die unverhoffte 
Spende für besondere Anschaffungen freuen und dankte 
beiden für die jahrelange Verbundenheit und tatkräftige Un-
terstützung. „Mit dieser und weiteren Spenden kann neben 
der bereits gelieferten Kinderküche auch noch eine Hochebe-
ne als interessante Spielecke für die Regelgruppe in der Mäu-
sestube (Ü3-Kinder) eingerichtet werden.“ Die Kinder brach-
ten ihren Dank mit dem fröhlichen Lied „Stups der kleine 
Osterhase“ zum Ausdruck. 
Bei Kaffee und Brötchen plauderten die Heitmanns auch 
noch das eine oder andere „Geheimnis“ aus: „Das Reisen im 
Wohnmobil oder jetzt mit dem Wohnwagen ist eine unserer 
Leidenschaften. Christel hält dabei die Eindrücke mit dem 

Fotoapparat fest, ich mache Videoaufnahmen. Damit diese 
Urlaubserinnerungen nicht zu Hause in der Schublade ver-
stauben, zeigen wir sie gern auch im öffentlichen Rahmen“, 
verriet Jürgen Heitmann und fügte hinzu: „Wer interessiert 
ist, kann sich unsere private Homepage unter www.heitmann
-lindau.de anschauen und erfährt einiges über unser gemein-
sames Hobby, den Amateurfunk, über Christels Puppenstube 
und auch über meine musikalische Vergangenheit an der 
Westküste Schleswig-Holsteins.“ 

Der Kindergarten sagt Dankeschön 

Jugend 

Foto: Heinz Stegelmann 
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Bereits seit Wochen lag der komplette Rotor für die vierte 
Windkraftanlage sturmgesichert auf dem Hohenholm west-
lich von Hennerode. Am 18. März endlich waren die Wetter- 
und vor allem die Windbedingungen günstig für die Montage 
auf dem aus Beton und Stahlteilen errichteten vierten Turm. 
Mithilfe eines Spezialkrans wurde der 122 Meter messende 
„Propeller“ präzise in die Aufnahme des Maschinenhauses in 
139 Metern Höhe eingesetzt. Zwei Teams mit Minibaggern 
stabilisierten den Rotor mit langen Stahlseilen. 
Die von der Firma SENVION produzierte „Schwach-
windanlage“ hat eine Nennleistung von 3000 Kilowatt. Ihre 
Drehzahl wird windabhängig über die elektrisch verstellbaren 
Rotorblätter zwischen 5,6 und 11,2 Umdrehungen pro Minu-
te geregelt. Die verhältnismäßig geringe Drehzahl sorgt da-
für, dass sich die Windlast in vertretbaren Grenzen hält. 
Nutzbare Leistung erbringt die Anlage bei Windstärken zwi-
schen 2 und 9 Beaufort. Bei höheren Windgeschwindigkeiten 
wird die Anlage aus Sicherheitsgründen vom Netz getrennt 
und abgestellt. 
Wie der Betreiber, die Fa. Denker & Wulff AG aus Sehestedt, 
mitteilte, beläuft sich das Investitionsvolumen für die Anlage 
auf rund 5,4 Millionen Euro. Darin enthalten sind auch die 
Kosten für eine Rückbaubürgschaft sowie die Wartungskos-
ten als „Rundum-Sorglos-Paket“. Die zu erwartende Lebens-
dauer beträgt circa 25 Jahre. 
Auf Grundlage der bisherigen Erfahrungen wird die Anlage 
jährlich emissionsfrei etwa 9 Millionen Kilowattstunden 
(KWh) produzieren; dies entspricht dem Jahresbedarf von 
knapp 3000 Durchschnittshaushalten. 
Das Versorgungsunternehmen garantiert die Abnahme des 
sauberen Stroms und speist alternativ erzeugte Energie vor-
rangig in das Netz ein, zum Preis von derzeit 0,089 Euro je 
KWh. Sollte das Netz aufgrund hohen Energieaufkommens 
der Wind- und Solaranlagen einmal nicht aufnahmefähig 
sein, werden die Windkraftanlagen abgeschaltet. In diesem 
Fall wird die Ausfallzeit durch das Versorgungsunternehmen 
erstattet. 

Die allseits propagierte Energiewende vollzieht sich in kleinen 
Schritten und ein Verzicht auf konventionelle Kraftwerke ist 

nicht absehbar, solange sich Wind und 
Sonne menschlicher Einflussnahme 
entziehen und leistungsfähige Energie-
speicher fehlen. Unter den aktuellen 
technischen und wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen der „Energiewende“ 
aber rechnet sich die Nutzung der 
Windkraft. Der Preis dafür ist die 
„Verspargelung unserer Kulturland-
schaft“ und die nächtliche Blinkbe-
leuchtung der Türme. Zudem stören in 
angrenzenden Siedlungen die sich be-
wegenden Schatten und die Windge-
räusche der Rotorblätter. 
Eine Gefährdung geht von Windkraft-
anlagen nach jetzigem Kenntnisstand 
nicht aus. Nur in unmittelbarer Nähe 
der Anlagen wird vor Blitzschlag und 
möglichem Eisabwurf der Rotoren in 
der kalten Jahreszeit gewarnt. 

Daten und Fakten: Die vierte Windkraftanlage auf dem Hohenholm 

Wirtschaft 
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In dieser Rubrik stellen wir in loser Folge Sehenswürdigkei-
ten, Wander- und Fahrradstrecken oder auch lokale Veran-
staltungen vor. 

Fährt man von Levensau 
nach Altenholz-Klausdorf, 
weist etwa 2 Kilometer öst-
lich der Felmer Straße rechts 
ein Wegweiser zur Rath-
mannsdorfer Schleuse. Nach 
rund 1000 Metern erreicht 
man ein paar Häuser und 
einen Parkplatz, den Aus-
gangspunkt für eine reizvol-
le, circa 5 Kilometer lange 
Rundwanderung. 
Am Restaurant „Schleusen-

Garten“ vorbei geht es zu den beiden Schleusenkammern. 
Eine Schautafel informiert über technische Daten und Histo-
rie. Als ein Relikt aus dem 19. Jahrhundert gehört die Schleu-
se zum alten Eiderkanal, als Vorläufer des heutigen Nord-
Ostsee-Kanals diente. Das erstaunlich gut erhaltene Bau-
werk bildet heute den Abschluss eines verbliebenen Teil-
stücks dieses alten Kanals.  
Von der Schleuse geht es zunächst nach rechts über einen 
schmalen Pfad, vorbei 
am Ponyhof Doose zum 
Kanal. Diesen erreicht 
man etwa bei Kanalkilo-
meter 93,5 unterhalb 
der neuen Levensauer 
Hochbrücke. Von hier 
aus geht es knapp 2 
Kilometer in Richtung 
Kiel am Kanal entlang, 
bis zur Einmündung des alten Kanalarms unterhalb von Gut 
Projensdorf. Das zugehörige Herrenhaus kann man links auf 
der Anhöhe sehen. Nach links geht es nun am Gasthaus 

„Kanalfeuer“ vorbei, auf einem Wirt-
schaftsweg rund 100 Meter bis zum 
Straßen-T. Etwa 10 Meter weiter 
rechts führt eine Treppe zu dem Pfad, 
der nun am nordöstlichen Ufer des 
alten Eiderkanals wieder zur alten 
Schleuse zurückführt. 
Parkplätze gibt es an der Rathmanns-
dorfer Schleuse, in der Nähe der alten 
Levensauer Hochbrücke und auch am 
Restaurant Kanalfeuer. Zur Stärkung 
vor oder nach der Wanderung laden 
die Lokale „Kanalfeuer“ oder 
„Schleusen-Garten“ ein. 
 
Infos zu den Öffnungszeiten unter 
www.kanalfeuer.de und 
www.schleusen-garten.de. 

Rathmannsdorfer Schleuse und alter Eiderkanal 

Ausflugtipps 

Gartenliebhaber finden bei Kanalkilometer 90 Nordostsee-
kanals den Aufgang zu einer 5000 Quadratmeter großen 
Gartenanlage. Der Garten lädt zum Schauen. Staunen und 
ruhigen Verweilen beim Anblick der vorbeifahrenden Schiffe 
ein.  

In der zugehörigen Gärtnerei 
gibt es Kräuter und Pflanzen 
zu kaufen. Je nach Jahreszeit 
stehen dort besondere The-
men im Vordergrund; so 
wurden im Mai nicht weniger 
als 27 verschiedene Toma-
tensorten angeboten. 
Passend ergänzt wird der 
Genuss für Auge und Gemüt 
durch das Angebot des klei-
nen Cafés. Vom 1. Mai bis 3. 
Oktober ist der Schaugarten 
an Sonn- und Feiertagen von 
14 bis 18 Uhr geöffnet. Wei-

tere Informationen auch über Veranstaltungen wie Führun-
gen oder Koch- und Kräuterkurse: www.kanalgarten.de 
 
Von Neuwittenbeck aus 
erreicht man den Garten 
über einen Fußweg, der an 
der Hauptstraße am westli-
chen Ortseingang zwischen 
den Hausnummern 49 und 
51 beginnt. Der Zugang 
über den Lindenhof ist aus-
drücklich nicht erwünscht! 

Schaugarten am Nordostseekanal 

Fotos:  Udo Schmalstieg 
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55. Schützenfest  

Vereine und Verbände 

Gerade ist die Schützenwoche vorbei, 
schon steht das nächste Fest an: Der 
Schützenverein „Gut Schuß“ Revensdorf 
feiert sein 50-jähriges Bestehen!  
Ende August geht´s los mit dem sportli-
chen Teil. Wir schießen diverse Pokale mit 
den Gemeindevereinen und unseren be-
freundeten Schützenvereinen aus. An-
schließend wird unser neuer Hofstaat 

ermittelt und dann wird gefeiert: 
 

 Donnerstag, 27. August: Jubi-Pokal unserer Jugendabteilung 
 

 Freitag, 28. August: Jubi-Pokal mit befreundeten Vereinen 
 

 Samstag, 29 August: Jubi-Pokal Gemeindevereine 
 

 Mittwoch, 2. September: Internes Königsschießen 
 

 Donnerstag, 3. September: Königsessen und Proklamation 
des neuen Königshauses 

 

 Freitag, 4. September: Festumzug, Kommers, 
 Pokalverleihung 
 

 Samstag, 5. September: Festball im Festzelt auf dem 
Dorfdreieck mit Livemusik und Tanz, freier Eintritt  

 
Genaue Abläufe und Uhrzeiten gibt der Verein rechtzeitig vor 
dem Jubiläum bekannt.  

Am Abend des 9. Mai begrüßte bei einem 
gut gefüllten Saal des Lindenkrugs der 1. 
Vorsitzende Dirk Schütt Bürgermeister 
Jens Krabbenhöft und seine Ehefrau, den 
Ehrenvorsitzenden Heinz Reimers eben-
falls mit seiner Ehefrau sowie die amtie-
renden Königspaare der Erwachsenen und 

Jugendlichen. Im Namen des Vereins richte-
te der 1. Vorsitzende seinen besonderen Dank an 

die Förderer und Helfer des Vereins.  
39 Mannschaften von 14 Vereinen hatten eine Woche zuvor 
an den Pokalschießen teilgenommen. Am Nachmittag folg-
ten dann auf dem Saal des Lindenkrugs das Glücksraddrehen 
und Fischwerfen für Kinder sowie das Preisschießen für Mit-
glieder und Nichtmitglieder und das Fischwerfen und Kno-
beln. Nach der Verleihung der gestifteten Preise wurde der 
jeweilige Hofstaat proklamiert – und danach wurde noch 
ordentlich das Tanzbein geschwungen.  
 

 Hofstaat Jugendliche:  

 Michael Berger als Königin und König 
 Laura Ruppert und Niklas Werner als 
 1. Prinzessin und 1. Knappe 

 Lina Beckert und Jelto Weidner als 
 2. Prinzessin und 2. Knappe 

 Jonas Prosch erhielt den Schlumpfpokal. 
 

 Hofstaat Erwachsene: 

 Hildegard Schütt und Christian Walter als Königin und König 

 Doris Walter und Tobias Schöler als 1. Dame und 1. Ritter 
 Dagmar Dodt und Horst Fiedler als 2. Dame und 2. Ritter 

 Iris und Norbert Schütt als ewige Vierte und ewiger Vierter 
 

 Folgende vereinsinterne Pokale wurden verliehen:  

 Rosi-Tietje-Gedächtnispokal: Klaus Schütt 

 Heinz-Dodt-Gedächtnispokal: Rolf Timmermann 

 Edith-Die-Gedächtnispokal (3*9): Dirk Schütt 

Nach dem Fest ist vor dem Fest 

Lothar Walter 

 

 Schlosserei 

 Garagentore 

 Balkone 

 

24214 Großkönigsförde 

 

 : 04346/8851 

 Fax : 04346/6409 

 E-Mail : info@walter-lkone.de 

 web : www.walter-balkone.de 
Foto:  Sabine Timmermann 
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Aktuelles 

Redewendung 

Der Esel nennt sich immer zuletzt 
 
Dieses Sprichwort beschreibt heute die 
Höflichkeit, die jemand an den Tag legt, wenn 
er sich bei einer Aufzählung von Personen im-
mer an letzter Stelle nennt. Die Bauern im 
Mittelalter besaßen Tiere mit jeweils eigens 
zugeschriebenen Aufgaben. Zum Reisen und 
Transportieren diente das Pferd, zum Schlach-
ten das Schwein. Das Fleisch des Esels war 
jedoch nicht zu genießen und seine Tragkraft 
nicht sehr hoch. Deswegen nannte der Bauer 
in seiner Aufzählung der Tiere den Esel zuletzt.  

Die nächsten 
Bürgermeistersprechstunden 

Dienstag, 07. Juli 
18.00 Uhr -  
18.45 Uhr 

Feuerwehrhaus,  
Großkönigsförde 

Dienstag, 04. August 
18.00 Uhr -  
18.45 Uhr 

Dörpshus, Revensdorf 

Dienstag, 01. September  
18.00 Uhr -  
18.45 Uhr 

Feuerwehrhaus,  
Großkönigsförde 

Seit einiger Zeit wird das Dörpsblatt nun auch im In-
ternetauftritt der Amtsseite des Dänischen Wohlds 
(www.amt-dänischer-wohld.de) abgebildet. Man kann 
das Dörpsblatt dabei online lesen oder auch auf dem 
heimischen Drucker ausdrucken. Diese Möglichkeit 
gibt es für alle neuen Ausgaben. Die „alten“ Dörps-
blätter werden nach und nach für den Internetauftritt 
vorbereitet und sind dann in einigen Wochen für eine 
breite Leserschaft einsehbar. 
Oben ist noch einmal die Internetansicht vom Amt 
„Dänischer Wohld“ abgebildet - als kleine Einführung 
für die interessierte Leserschaft. 

In eigener Sache 
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Schon die erste Übung ist schwieriger, als sie aussieht: Die Hun-
de werden auf der frisch gemähten Wiese am Sander Weg im 
Kreis abgelegt, die Hundeführer gehen weiter. Kein Hund darf 
seinen Platz verlassen – das fällt einigen der aufgeweckten Vier-
beiner sichtlich schwer. Doch Jürgen Eckardt, der heute auf Ein-
ladung von Hundeobmann Jürgen Krabbenhöft das Training 
leitet, verlangt Konsequenz vom Menschen und Gehorsam vom 
Tier. „Gehorsam ist das A und O“, betont der erfahrene Ausbil-
der, Prüfungsrichter und Hundehalter. „Es macht einfach keinen 
Spaß mit Hunden, die unerzogen sind“, betont der 70-jährige 
Borghorster. 
Jürgen Krabbenhöft, Jäger aus Revensdorf und selbst Besitzer 
einer 13-jährigen Münsterländer Hündin, freut sich, dass der 

Experte für das Abendtraining der Hundegruppe aus dem Hege-
ring 9/Dänischen Wohld (Hegeringsvorsitzender : Lars Malm-
ström) zur Verfügung steht. Jürgen Krabbenhöft ist Hundeob-
mann des Hegerings, hat aber noch keinen Jagdhund selbst aus-
gebildet und ist dankbar für neue, wertvolle Tipps. Von Frühjahr 
bis Herbst trifft sich die Gruppe einmal monatlich zum Üben in 
und um Lindau – nicht selten neugierig beäugt von Spaziergän-
gern.  
Die meisten Hunde haben zwar ihre Jagdhundeprüfung bereits 
erfolgreich absolviert. Trotzdem heißt es, das Erlernte immer 
wieder zu üben. Und so bekommt auch Jürgen Krabbenhöft 
nach der Übung „Trillerpfiff“ das strenge Urteil von Eckardt: 
„Ganz gut, aber ein bisschen nachlässig in der konsequenten 

Ausführung des Befehls.“ Auf den langen Pfiff mit der Trillerpfei-
fe hin soll sich der Hund ohne Wenn und Aber flach auf den 
Boden legen. „Der Hund soll sich in den unbedingten Dienst des 

Hundeführers stellen. Nur dann ist sichergestellt, dass er nicht 
unerwünscht dem Wild nachstellt.“ 
Weiter geht’s im Programm: Die Tiere müssen es regungslos 
ertragen, wenn ein toter Marder an ihnen vorbeigezogen wird. 
Sie müssen tote Kaninchen und Enten finden und sofort ihrem 
Menschen bringen. Und sie müssen aufmerksam auch ohne 
Leine bei Fuß gehen. Wenn das schon ohne Wild in der Nähe 
nicht richtig klappt, ist Nachsitzen angesagt. Sonst ist der Jagd-
hund im Ernstfall über alle Berge – oder in großer Gefahr auf 
einer Straße. 

Und dann sagt Eckardt einen Satz, der für jeden Hund gilt: „Ein 
Hund, der an der Leine zieht, ist nicht temperamentvoll, son-
dern schlecht erzogen.“ 

Schulstunde für Jagdhunde 

Vorgestellt 

Rechte und Pflichten von Hundehaltern 
 
Im Wald müssen Hunde immer angeleint sein und 
dürfen nur auf Wegen geführt werden. Auf offener 
Feldflur dürfen sie auch ohne Leine laufen, müssen 
aber im Einwirkungsbereich des Menschen bleiben. 
Je nach Erziehung und Ausbildung können das 10 
oder 100 Meter sein. Hetzt ein Hund Wild, liegt ein 
Verstoß gegen das Jagdgesetz mit entsprechenden 
Strafen vor. 

Jürgen Krabbenhöft zieht 
den toten Marder an den 
Hunden vorbei. Sie dürfen 
sich nicht rühren, obwohl 
ihr Instinkt sie zu etwas 
ganz anderem verleiten 
will. 

Schussfestigkeit ist wichtig: 
Jürgen Eckhardt baut diese 
Übung deshalb ins Training 
ein. 

Hans Dreesen aus Revensdorf 
ist mit seinem Magyar Vizsla, 
ein ungarischer Vorstehhund, 
beim Training dabei. 

Jungjäger Ludger Kühl nutzt das 
Hundetraining, um mit der sechs 
Monate alten Hündin seines Opas 
Wolfhard Krabbenhöft Gehorsam 
zu üben. 
 
 

Fotos: Anneke Fröhlich 
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Aktuelles 

Nachdem die Aktiven der Revensdorfer Feuerwehr für die 
Erweiterung der Feuerwehrsatzung um die Bestimmungen 

über die Jugendabteilung 
zugestimmt haben, war am 
30. Mai ein Mitmachtag für 
Kinder und Jugendliche 
angesetzt. Bereits am Vor-
mittag hatten sich ca. 50 
Mädchen und Jungen, zum 
Teil mit ihren Eltern, auf 
dem Feuerwehrgelände 
versammelt. Selbst aus 

Gettorf, Schinkel, Neuwittenbek oder Holtsee kamen die Gäs-
te. Und ihnen wurde einiges 
geboten: 
Zu Beginn wurde im 
„theoretischen Teil“ das Feu-
erwehrfahrzeug LF8/6 
(Löschgruppenfahrzeug mit 
800 Litern Förderleistung der 
Pumpe pro Minute und 600 
Litern Löschwassertank) mit 
seinen Gerätschaften gezeigt 
und im Anschluss der Aufbau 
eines Löschangriffs bis hin zu den Strahlrohren vorgeführt. 

Dann hieß es jedoch 
selbst Hand anzulegen.  
Am Stand der Gettorfer 
Jugendfeuerwehr unter 
Leitung von Jugendwart 
Nico Rosner galt es, das 
Holzmodell eines bren-
nenden Hauses möglichst 
geschickt mit einem Was-
serstrahl zu löschen. Im 

Rettungswagen des DRK konn-
ten sich die als verletzt ge-
schminkten schnell versorgen 
lassen, obwohl viele es vorzo-
gen, mit der „klaffenden Wun-
de“ Eltern und Freunde zu 
schocken. Schließlich bewie-
sen die mit Helm und Hand-
schuhen ausgerüsteten Kinder 
und Jugendlichen nach einer 
Einsatzfahrt mit dem Lösch-
fahrzeug durch das Dorf, dass sie mit geringer Unterstützung 

der älteren Feuerwehrkamera-
den ein lichterloh brennendes 
Feuer schnell löschen konn-
ten. Selbst für die „Lütten“ 
war das Programm interes-
sant; die dreifache Mutter 
Svenja Gravert meinte: „Ihr 
habt den heutigen Jugend-FW-
Tag toll organisiert! Dickes Lob 
ans Orga-Team: Meine drei 

fanden es richtig super!“ 
Das überwiegend trockene 
Wetter ist wohl auch dem NDR
-Team mit Wettermoderatorin 
Meike von der Goltz zu verdan-
ken, das an den Stationen Auf-
nahmen für die Wettervorher-
sage im NDR-Landesprogramm 
machte. Besucher konnten 
miterleben, wie der Kamera-
mann Rainer Krause von der 
Moderatorin in der Vorbereitung befragt wurde: „Soll ich den 
Schal um den Hals behalten? Passt die Farbe? Habe ich zu 
schnell gesprochen?“, und wie schnell die improvisierten Tex-
te passend zur Wetterlage schließlich fehlerfrei „im Kasten“ 
waren. Abends konnte der Zusammenschnitt dann im Schles-
wig-Holstein Magazin begutachtet werden. 
 

Markus Gertz und Rüdiger Hein als Hauptorganisatoren diese 
Mitmachtages waren sich einig: „Die Mädchen und Jungen 
waren super dabei und wir sind vollauf zufrieden.“ 

Nun geht‘s los: Mitmachtag für die Jugendfeuerwehr 

Wie geht es nun weiter? 
 
Mädchen und Jungen im Alter von 10 bis 17 Jahren, die 
in die Jugendfeuerwehr eintreten möchten, sollten sich 
möglichst umgehend bei den Betreuern  
Markus Gertz,  Mühlenweg 2d,   369144 oder 
Rüdiger Hein,  Lindenweg 7,  410007 
anmelden, weil danach die Schutzausrüstungen in den 
erforderlichen Größen beschafft werden. Für die Eltern 
gibt es dann noch einen Infoabend. 
Richtig los geht es mit den Gruppentreffen schon in 
Kürze voraussichtlich alle 14 Tage jeweils dienstags von 
18 bis 19.30 Uhr. 
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Agenturleiter 
Heinz und Gerda Meyer 
Sanderweg 7 
24214 Lindau 
Tel. 04346 8766 
meyer@itzehoer-vl.de 

Noch mehr Fotos von der Jugendfeuerwehr 

Fotos: Heinz Stegelmann 
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Die ersten Monate des Jahres 
sind auch an der LaJu wie im 
Flug vorbeigezogen – vor allem 
durch die vielen spannenden 
Aktivitäten. Beim Kochduell im 
März bereiteten diesmal Zweier-
teams jeweils zwei Gerichte von 
Vor- über Haupt- bis zur Nach-
speise zu. Die Reste vom Buffet 

stellten sogar noch die Versorgung am nächsten Tag sicher.  
Ende März fand von die jährliche Orientierungsfahrt der 
Nachbarlandjugend Bünsdorf statt, bei der auch einige Teams 
aus der Revensdorfer Landjugend teilnahmen und sich den 
kniffligen Aufgaben stellten. Nur einen Tag danach löste die 
LaJu ihr Geschenk zum 60-jährigen Jubiläum ein: eine Füh-
rung auf den Kirchturm in Gettorf mit wundervollem Ausblick 
und anschließendem kleinen Umtrunk. 
Weitere Programmpunkte im Frühjahr waren ein kulinari-
scher Abend unter dem Motto Amerika mit entsprechender 
Deko, Hamburger und Pommes, sowie ein Ausflug nach Ham-
burg ins Hamburg Dungeon und anschließend zum Lasertag 
nach Kaltenkirchen. Beim Lasertag bildeten wir Fünferteams 
und spielten in verschieden Runden gegeneinander. Jeder 
Spieler bekam eine Lampe auf den Kopf und eine Laserpisto-
le, die die Lampe aufleuchten lässt, wenn ein Spieler ge-
troffen wird. Automatisch wurde während aller Spiele eine 
Statistik geführt, die am Ende den Sieger und eine Rangliste 

der Spieler lieferte. Im Mai folgten dann noch das interne 
Boßeltunier und die Landjugendtour nach Aabenraa über 
Pfingsten.  
 

Zum Tag der offenen Landjugend am 15. Juni lädt die Landju-
gend Lindau-Revensdorf alle Interessierten herzlich ein. Ge-
plant sind ein gemeinsames Grillen und das Anschauen von 
Bildern der vergangenen Jahre. 
  
Weitere Informationen über das aktuelle Programm sind auf 
www.laju-lindau.de zu finden.  

Ein halbes Jahr vergeht wie im Flug! 

Vereine und Verbände 

 

 

 

Haben Sie Ihre Tiere lieb??? 

Warum dürfen Ihre Liebsten dann kein hochwertiges deutsches 
Montanus Premiumfutter fressen? Wir haben einen Fabrikver-
kauf der Bergophor, mit Außenlager in Hennerode. 

 

 Sie kontaktieren uns, wir liefern frei Haus.  

 Die Bezahlung erfolgt bequem per Rechnung. 

 Für Fragen und Beratung stehen wir gerne zur Verfügung. 
 

Agrarservice Neve GbR 
Henneroder Weg 3 

24214 Lindau – Hennerode 
Tel: 04346-8726  Fax: 04346-368881 

E-Mail: agrarservice.neve@kielnet.net 

Foto: Landjugend 
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50 Jahre Landfrauenverein Gettorf und Um-
gebung – ein Grund zum Feiern! Der Saal im 
Hotel Stadt Hamburg war brechend voll: Die 
Vorsitzende Heike Kühl begrüßte über 170 
Mitglieder und Gäste zur Jubiläumsfeier im 
Mai, die mit den Frühlingsliedern der DRK-
Lerchen wunderschön untermalt wurde.  
1965 war ein besonderes Jahr: Das UN-
Kinderhilfswerk erhielt den Friedensnobel-
preis, Stéphanie von Monaco wurde gebo-
ren, die Uraufführung von Dr. Schiwago 
fand statt und der Landfrauenverein Gettorf 
und Umgebung wurde ins Leben gerufen. 41 
Frauen waren es am Anfang, davon sind 
sechs noch immer unter den heute 250 Mit-
gliedern. Heike Kühl bedankte sich mit Blu-
men bei den Gründungsmitgliedern: Karin 
Reese, Elisabeth Griese, Axeline Tellmann, 
Marga Niebuhr, Elke Schwertfeger und der 
Gründungsvorsitzenden Lilo Gravert. 
Mit vielen Themen haben sich die Landfrau-
en beschäftigt, vieles haben sie gemeinsam 
erlebt: Gesundheitsfragen, Gartentipps, 
musikalische und literarische Abende sowie Reisen und Aus-
flüge; außerdem wurden drei Kochbücher geschrieben. Auch 
im Internet sind die Landfrauen vertreten: www.landfrauen-
gettorf.de. 
Als Vizepräsidentin übermittelte Ulrike Röhr die Grüße des 
Landesverbands und betonte, dass die Landfrauen nicht nur 
backen und kochen, sondern auch viele Bildungsangebote im 
Programm haben. „Man trifft sich, man kennt sich und be-
kommt eine Unmenge an Wissen – das funktioniert nur, weil 
wir so viele sind“, betonte Heike Kühl und wies darauf hin, 
dass auch die Seminare des Landesverbands für alle Land-
frauen offen sind. 
Für weitere Unterhaltung sorgte Axeline Tellmann, die eines 
ihrer selbst geschriebenen Gedichte vortrug, und Holger Jen-
sen aus Rendsburg von den „Brotbüdels“, der mit seinen Epi-
soden alle zum Lachen brachte. Heidrun Kuhlmann aus Aue-
tal in Niedersachsen hielt einen Vortrag über „Die vier Jah-
reszeiten im Leben einer Frau“, der wirklich unter die Haut 
ging. 
Mit einer Verlosung und einem Ausblick auf das Jahr endete 
die rundum gelungene Jubiläumsfeier. 

50 Jahre Landfrauen: Hier wird die Tradition noch gelebt 

Vereine und Verbände 

Foto: Monika Tams 
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Rätselseite 

Hand-   -kleid 

Bar-   -ball 

Edel-   -pilz 

Hand-   -sohle 

Glas-   -halt 

Spar-   -stabe 

Gold-   -stäbchen 

Ein-   -ende 

Sonnen-   -zeit 

Holz-   -tuch 

Brückenrätsel 
 
Welches Wort passt in die Mitte, sodass sich sowohl als zweiter 
Bestandteil des ersten Wortes als auch als erster Bestandteil des 
zweiten Wortes ein sinnvoller Begriff ergibt? 

Die Rätselauflösung steht a
uf Seite

 19. 

Viel G
lück 

Für kühle Rechner 
 
Konzentration, bitte! Wer es im Kopf schafft: alle Achtung! Zettel und Stift dürfen 
aber auch zum Einsatz kommen. 

  

10 40 75 67 

mal 6 durch 5 durch 15 mal 2 

plus 24 minus 6 plus 11 16 mehr 

durch 7 mal 9 mal 9 6/5 davon 

minus 10 plus 40 minus 114 minus 20 

mal 9 durch 2 durch 0,3 durch 2 

plus 2 plus 18 plus 28 minus 6 

durch 5 mal 2 davon 150 % 5/2 davon 

minus 3 minus 2 minus 5 plus 3 

mal 2 durch 2 durch 11 durch 4 

Lösung:         
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Den Bauern stinkt der Hundekot: Sie finden sicherlich nichts 
dabei, Ihre Tiere beim Ausführen auf Feld und Spazierwegen 
in den angrenzenden Wiesen oder Äckern laufen zu lassen, 
damit diese dort ihr „großes Geschäft“ verrichten können. 
Aber der Landwirt schon! 
Erntet der Landwirt dort Grünfutter oder Heu, wird der Hun-
dekot durch Mäh- und Erntemaschinen fein im Futter ver-
teilt. Dies kann dazu führen, dass das Vieh dieses verunreinig-
te Futter aufnimmt und die im Hundekot enthaltenen Keime 
bei Rindern Krankheiten auslösen, gegen die es keine direk-
ten Behandlungsmöglichkeiten gibt. Hundekot begünstigt die 
Vermehrung von Clostridien und die Bildung des hochgiftigen 
Botulinum-Toxins. Dies kann zu Leistungsabfall, schwerer 
Erkrankung und sogar zum Tod eines Tieres führen.  

Und nun zu dem zweiter Ärgernis – Das Betreten der freien 
Landschaft. Das bedeutet anscheinend für einige Bürger, zu 
jeder Jahreszeit die landwirtschaftlich genutzten Flächen zu 
betreten. Das ist aber laut den Rechtsvorschriften nicht so: 
Das Betretungsrecht gilt nur für nicht bestellte Flächen. Das 
heißt: Auf Stoppelfeldern, also nur nach dem Mähdrusch, ist 
das Betreten erlaubt. Koppeln mit Vieh und bestellte Felder 
sind tabu! 
 
Also liebe Mitbürger, nehmen Sie Ihren Hund an die Leine; 
denn wer die freie Landschaft betritt, ist verpflichtet, von ihm 
abgelegte Gegenstände und Abfälle (Hundekot) wieder an 
sich zu nehmen und zu entsorgen. 
Horst und Frank Timmermann, Großkönigsförde 

Liebe Hundehalter 

Leserbriefe 

„Brauch ich nicht, wir haben eine Gasheizung!“ 
Dies waren einige Antworten bei der Überprü-
fungsaktion für Feuerlöscher im Frühjahr. Viele 
Mitbürgerinnen und Mitbürger in unserer Ge-
meinde sind überzeugt, man braucht keinen 
Feuerlöscher. Wir haben ja die Feuerwehr im 
Ort …  
Stimmt, sie haben grundsätzlich Recht. Das 
muss jeder selber entscheiden. Aber bei einem 
Feuer könnte man mit einem Feuerlöscher evtl. 

größeren Schaden abwenden, bis die Feuerwehr da ist. Oder 
bei einem Autobrand in Grundstücksnähe schnell helfen und 
ggf. Menschen retten.  
Wir in der Familie haben uns Gedanken darüber gemacht und 
sind zum Entschluss gekommen, dass es für uns wichtig ist, 
einen Feuerlöscher zu haben. Da unser alter Feuerlöscher in 
die Jahre gekommen ist (älter als 20 Jahre), wurde er auch 

nicht mehr geprüft, so haben wir uns für einen neuen entschie-
den. 
Es gibt ja so viele … Welcher Feuerlöscher soll es sein, welcher 
eignet sich wofür? Wir haben uns beraten lassen und uns für 
einen Feuerlöscher entschieden mit der Brandklasse A/B/F 
(A=feste Stoffe, z.B. Holz, Textilien; B=flüssige Stoffe z.B. Ben-
zin, Alkohol; F=Speisefette, -öle). 
 
 
P.S.: Mir ist bei einigen Haushalten aufgefallen, dass die Feuer-
löscher, wenn es mal zu einem Brand kommt, sehr schlecht zu 
erreichen sind (sie stehen im Keller oder auf dem Boden oder 
sind hinter vielen Sachen verstaut). Vielleicht hilft dieser Leser-
brief, dass man über den Aufbewahrungsort im Haus mal nach-
denkt. 
 
Kai-Günther Werner 

Feuerlöscher – wozu ...?  
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Seit gut drei Jahren können Lindauer Räucherfisch-Liebhaber 
sich einmal monatlich mit frischen Fischspezialitäten aus dem 
Rauch eindecken, ohne weite Wege zurücklegen zu müssen. 
Wer sich an den Freitagen vor den Eckernförder Fischmarkt-
Sonntagen (normalerweise der erste Sonntag eines Monats) 
bis spätestens 12 Uhr bei Hans-Gerhard Behrens 
(Henneroder Weg 2, Telefon 600799) meldet, kann die be-
stellten Leckerbissen am Sonntag ab 18 Uhr bei ihm abholen. 

Besonders beliebt bei den Stammkunden sind Lachsforellen, 
Aal, Stremellachs, Makrelen und Heilbutt, berichtet Hans-
Gerhard Behrens, der sich diesen „Frischeservice“ gemein-
sam mit Jens Uwe Hinsch ausgedacht hat. Hinsch ist regelmä-
ßig auf dem Eckernförder Fischmarkt als Beschicker vertreten 
und verkauft dort an Ort und Stelle geräucherten Fisch. 
Nächster Fischmarkttermin in Eckernförde ist der 5.Juli – zum 
Vormerken für Räucherfischfreunde. 

Frisch geräucherter Fisch – auch auf Bestellung 

Düt un dat 

Ein echter „Hingucker“ ist Ralf Iken aus 
Lindau zum Muttertag geglückt: Für seine 
Frau Michaela Gertz mähte er ein Herz 
und das Wort „MAMA“ in den Rasen vor 
dem Haus. „Das sah wirklich sehr schön 
aus und jeder, der bei uns vorbeifuhr, 
musste erstmal langsam fahren und unser 
Vorgartenkunstwerk bewundern“, berich-
tet Michaela Gertz. Sie freut sich schon 
auf die großen Augen ihres Mannes und 
von Tochter Mara (vier Jahre), denn so, 
wie er sie zum Muttertag überraschte, 
überrascht sie ihn nun mit dem kleinen 
Dörpsblatt-Beitrag. 
Wir finden: Das ist von beiden eine lie-
benswerte Idee! 
 
 
Foto: privat 

Überraschung zum Muttertag 
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Die Anwohner des Dithmarscher Wegs in Großkönigsförde 
starteten 1987 zum ersten Mal eine Jubiläumsfeier zum da-
mals 60-jährigen Bestehen ihrer Straße. Seitdem gab es alle 
fünf Jahre die verschiedensten Jubiläumsfeiern im Dithmar-
scher Weg. Von den Überschüssen dieser Feiern wurden ein 
größerer Stein mit Inschrift am Buswendeplatz und zusätzlich 
eine Tafel mit den ersten Siedlern aufgestellt. Weiterhin wur-
den Bänke im Bökenrott und auf dem Spielplatz an der Alten 
Schule gestiftet. Das 85-jährige Bestehen wurde 2012 auf 
dem Hof Kleinwechter mit einer Spiele-Olympiade mit 
Klotstockspringen gefeiert. Auch mit diesem Überschuss wur-
de etwas Bleibendes angeschafft: Da die Rotkastanie am Bus-
wendeplatz durch Krankheit eingegangen war, kauften die 
Anwohner des Ditmarscher Wegs in Absprache mit der Ge-
meinde einen stattlichen Lindenbaum der im März einge-
pflanzt wurde. Ein Holzschild weist auf die Spender hin. 

Dithmarscher Weg stiftet Linde für Buswendeplatz 

Fotos: Harald Kelm 



Lindauer Dörpsblatt 

Nr. 19,  Juni 2015 18  

Veranstaltungstipps 

E-Mail:  elektroservice.gettorf@web.de 

Tipps der Redaktion 

01.07. Grillen bei Familie Hass Landfrauenverein Gettorf u. Umgebung Holtsee 17.00 Uhr 

03.07. 
Revensdorfer Knochenbruchgilde von 1728  
Umzug mit anschließendem Kommers 

Dorfdreieck Revensdorf 19.30 Uhr 

04.07. 
Revensdorfer Knochenbruchgilde von 1728 
Gildeschießen 
Königsproklamation 

Dorfdreieck Revensdorf 
Schützenheim 14.30 Uhr 
Festzelt 20.30 Uhr 

12.07. 
Vogelschießen Großkönigsförde 
Beginn der Spiele 
Beginn des Umzugs 

Lindenkrug   
09.00 Uhr Feuerwehrgerätehaus 
14.30 Uhr 

18.07. Grillfest Feuerwehr Großkönigsförde Gerätehaus 19.30 Uhr 

01. und 
02.08. 

Kanutour Landjugend Lindau-Revensdorf 
Informationen werden zu einem späteren 
Zeitpunkt bekanntgegeben 

07.08. 
10-Kilometer-Marsch und Fahrradtour für Jedermann 
Freiwillige Feuerwehr Revensdorf 

Gerätehaus 18.30 Uhr 

12.08. Tagesfahrt DRK und Gemeinde Lindau 
Informationen werden zu einem späteren 
Zeitpunkt bekanntgegeben 

21. -
23.08. 

Städtetour Hannover Landfrauenverein Gettorf u. Umgebung 
Informationen werden zu einem späteren 
Zeitpunkt bekanntgegeben 

29.08. 
Pokalschießen der örtlichen Vereine zum 50jährigem Bestehen des  
Schützenvereins Revensdorf 

Schützenheim 17.00 – 19.00 Uhr 

29.08. Scheunenfete Landjugend Lindau-Revensdorf Hof Hinz 21.00 Uhr 

30.08. Gottesdienst am Kanal Großkönigsförde Sichtfenster 18.00 Uhr 

04.09. 
50-jähriges Jubiläum Schützenverein Revensdorf 
Festumzug 
Kommers 

Santorini in Siegmunds Gasthof 
18.00 Uhr 
19.30 Uhr 

05.09. 
50-jähriges Jubiläum Schützenverein Revensdorf 
Jubiläumsball mit Livemusik 

Festzelt Dorfdreieck 20.00 Uhr 

23.09. Seniorengeburtstagsfeier Kirche Gettorf Gemeindehaus 15.00 Uhr 

Aktuelle Termine und Veranstaltungen 
der Konzertkirche Gettorf: 
www.konzertkirche-gettorf.de 

http://www.konzertkirche-gettorf.de
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Das Frühjahr wurde an den Schulen für eingeplante Bauakti-
vitäten genutzt, teilte Schulverbandsvorsteher Hans-Ulrich 
Frank mit. So wurden an der Parkschule Datenleitungen er-
neuert und an der Isarnwohldschule alle Datenleitungen 
überprüft und die IT-Dosen gereinigt. Der Datentransfer ist 
jetzt wieder mit 100 MB möglich. 
Zusätzlich soll die Brandschutzanlage auf den neuesten Stand 
gebracht werden. 
Das Ausschreibungsverfahren für den Einbau einer professio-
nellen Küche und Essensausgabe an der Parkschule ist erfolgt 
und für die Isarnwohldschule soll die Küche im KuBiZ ertüch-
tigt werden. 
Für die Sanierung der Kelleraußenwände (plus neue 
Rettungswege und Barrierefreiheit) an der Parkschule ist die 
Ausschreibung der erforderlichen Arbeiten ebenfalls erfolgt. 
Die Umsetzung ist für die Sommerferien geplant. 

Ausschuss für Schule und Bildung 

Aus den Ausschüssen 

Inh. Heyo Murawski 

Harfe 14a

24363 Holtsee

Tel. 0 43 57 / 999 880

Fax 0 43 57 / 999 881

Wir kümmern uns um:

- Öl- u. Gasanlagen

- Solaranlagen

- Kundendienst/Notdienst

- Schornsteinsanierung

-Pelletsanlagen

- Sanitäranlagen

-Badsanierung

-Wassergeführte Öfen 

(Holz oder Pellets)Lösung Rätselseite 
 
Brückenrätsel: 
Ball, Fuß, Stein, Schuh, Haus, Buch Fisch, Satz, Uhr, Tisch 
 
Kopfrechnen: 
A = 2, B = 46, C = 17, D = 47 

Freitag, 10. Juli 
Freitag, 28. August 
Freitag, 18. September  
 
 
Haltestellen und Uhrzeiten:  
Lindau, Dorf/Parkplatz: 11.40-11.55 Uhr 
Revensdorf, Kindergarten: 12.00-12.15 Uhr 
Großkönigsförde, Buswendeplatz: 14.50-15.05 Uhr 
Revensdorf, Santorini: 15.15-15.35 Uhr 

Die nächsten Termine der Fahrbücherei 
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Redaktionsschluss: 28. August 2015 

Die nächste Ausgabe erscheint im September 2015 

Anzeigenformat (schwarz/weiß) Preis einmalig 
Sonderpreis 

ab vier aufeinander folgenden Ausgaben 

1/4 Seite 30,- € 100,- € 

1/2 Seite 50,- € 180,- € 

1 Seite 100,- € 360,- € 

Sie möchten eine gewerbliche Anzeige in unserer Zeitung veröffentlichen? 
Dann sprechen Sie uns doch bitte einfach an (siehe Impressum). 

Unsere Konfirmanden in der Gemeinde Lindau 2015 

Charlien Ingwersen aus Neu-Revensdorf 

Mattes Dehnhardt aus Lindau 

Daniel Maash aus Revensdorf Nikolas Kraak aus Revensdorf 

Wir gratulieren allen Konfirmanden 
ganz herzlich und wünschen alles 

Gute für die Zukunft. 


